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Spätherbst.
Sieh die Mondessichel dort
Uber schwarzen Bäumen,
Blätterleer — der Herbst will fort,
Winter wird nicht säumen.

Himmel ist so licht und klar,
Ob auch Nebel steigen
Morgen hängt es wunderbar
Silbern an den Zweigen.

.dcZoZ/ BartfeZs.

Der Bunbesrat nahm .Kenntnis
oom Aüdtritt fütarc fault's als Blii»
glieb ber eibgenöffifihen gabrifsfom»
miffion unb toäfjlte an feine Stelle
,t?ran3 Aeidjmann, Sefretär bes Sdjtoei»
3erif<hen Bau» unb lool3arbeiteroerban=
bes in 3ürid). — ©r nahm audj ben
Aücftritt non alt Staatsrat ©bmonb
Durretini in ©enf als Süiitglieb ber
fd}roei3erifd>en Delegation ber fcf>t»ei=
3erifdj=fran3öfif(ben Kommiffion für bie
Aubbarmachung ber A'hone m üblicher
2Beife 3iir Kenntnis, bat aber bisher
nod), feinen Aachfolger ernannt. — Die
Unter3eid)nung bes Brotofolls über bie
Verlängerung bes Sdjiebs», Vergleichs»
unb greunbfchaftsoertrages 3toifcben 3ia»
lien unb ber Sdjtoeiä um roeitere 10
Sabre ab 29. 3anuar 1935 tourbe 3ur
Kenntnis genommen. — Der Bunbes»
befcblufj über bie oorüberge'benben recht»
liefen Sdjubmahnaömen für notleibenbe
ßanbtoirie oont 28. September 1934 ift
auf 1. Aooember 1934 in Kraft ge»
febt roorben. Das eibgenöffifdje 9fti=
litärbepartement tourbe ermächtigt, bie
Organifation bes Kriegs'fjunbebienftes
im Bahnten ber jetoeils oerfügbaren
Krebite ben Verhältniffen an3upaffen.
Der Kriegsbunbebienft toirb ber Ober»
leitung bes 1. Armeeforps unterteilt
unb ein Ausbilbungslager für Kriegs»
hunbe im 3?ort Saoatan gefdjaffen. Die
Koften biefür toerben ungefähr 15,000
Staufen jährlich betragen. — Aus bem
Sonbs. ber Arbeitslofenfürforge tourbe
bem Bunbesamt für 3nbuftrie, ©enterbe
unb Arbeit ein Krebit oon Sr. 27,000
eröffnet für bie Beteiligung am Anfauf
2« CS», bas an bebürftige Samilien
Arbeitslofer oerteilt toerben foil. 9Jtan
ertoartet, bah an 16,000 Samilien je
50 Kilogramm Aepfel abgegeben toer»
ben tonnen. — Der (Ertrag ber eibgenöf»
mdjen Stempelabgaben im 3. Quartal
bes 1. Sabres ift folgenber: Die Dr»
bentlichen Stempelabgaben (einfdjltefs»
um ©ouponfteuer) haben im 3. Quartal
etnen (Ertrag oon Sr. 8,949,000 abge»

toorfen, gegenüber Sr. 10,279,000 in
ber gleichen Veriobe bes Vorjahres. Die
©innahmen oon 3anuar bis September
1934 belaufen fidj. auf Sr. 34,863,000,
gegenüber Sr. 38,054,000 in ben erften
neun Vtonaten 1933. ©s ergibt fich fo»
mit eine SOlinbereinnabme oon 3,191,000
Sranten. — Der Bunbesrat ernannte
Oberftbioifionär Vtiefdjer 3um Oberft»
forpsfommanbanten unb übertrug ihm
bas Kommanbo bes 3. Armeeforps. An
Stelle SCRiefdhers tourbe Oberft Bircher,
Aarau, 3um Kontmanbanten ber 4. Di»
oifion ernannt. Qberftforpstommanbant
Vtiefdjer tourbe 1880 in St. ©allen
geboren, ftubierte bort unb in Berlin
3urispruben3 unb tourbe 1904 in Bafel
3um Doftor ber Bedjie promooiert. 1919
tarn er in ben Bationalrat, aus bem er
1931 toegen feiner 2Ba()I 3um Komman»
banten ber 4. Dioifion ben Büdtritt er»
Härte. Bon 1914 bis 1931 gehörte er
and) bem bafelftäbtifdjen Begierungsrai
an. Oberft StRiefcber tourbe ©nbe 1901
Keutnant, 1909'Hauptmann unb 1916
Btajor im ©eneralftab. 1922 übernahm
er als Qberftleutnant bas Kommanbo
bes bafelftäbtifdjen Snfanterieregiments
22. 1927 tourbe er Oberft unb am 1.
April 1931 Kommanbant ber 4. Di»
oifion. — Oberftbioifionär Birth er
ift Bürger oon Küttigen unb Aarau.
©r tourbe 1882 geboren, ftubierte Bte»
bisin, tourbe 1917 ©befaßt für ©hirurgie
an ber tantonalen Kranfenauftali Aarau
unb 1933 Direftor biefer Anftalt. Seit
1933 ift er Kentralpräfibent ber Sdjroei»
3erifihen Offi3iersgefeIIfdjaft unb Bebaf»
tor ber „Allgemeinen Sdjtoeijerifdjen

91tilitär3eitung". An ber militärtoiffen»
fdjaftlidjen Abteilung ber ©ibg. Dech»
nifihen £o<hf<huIe lieft er als Do3ent
über „Btoberne Kriegsgefchidjte" unb
„Sd)toei3erifd)e Kriegsgefchichte". £eut»
nant tourbe er 1901, 1910 Hauptmann
unb 1916 Btajor. 1914—1918 toar er
bem Sortifiïationsïommanbo Bturten
3ugeteilt. 1919 tourbe er Kommanbant
bes 3nfanterie»BatailIons 55 unb 1927
Oberft unb Kommanbant ber 3nfan»
terie=Brigabe 12. — 3um Sefretär ber
Kriegsmaterialoertoaltung tourbe ^aupt»
mann Suber, Abjunft ber 3eughaus»
oertoaltung in Dhun, ernannt. — Dem
Direttor bes eibgenöffifdjen Statiftifdjen
Amtes, Dr. Brüfdjtoeiler, tourbe ein
fedjsomdjentlidjer Urlaub nach Anfära
erteilt, um bie türfifdje Volfs3äl)Iung
3U organifieren. — Die Draftanbenlifte
für bie am 5. Booember beginnenbe
aufeerorbentlidje Seffion ber eibgenöf»
fifchen Bäte tourbe feftgeftellt. Sie eut»
hält im gan3en 3ehn ©efchäfte. Die toidj»
tigften finb: bie Differenjen im Bant»
gefeb unb be3ügli<h bes Abnahmepreifes
für 3nlanbtoet3en, bas Abfommen be»
ireffenb bie frieblidje Beilegung oölfer»
rechtlicher Streitigfeiten, bas Sreunb»
fdjafts» unb Bieberlaffungsabfommen
mit Berfien, ber Sieunbfchaftsoertrag
mit Aegppten, bie ©mdjtung einer ©e»
fanbtfchaft in Kairo, bie Korreftion ber
Dünnern unb ber Bericht über bie ©in»
fuhrbefchränfungen.

3m b ip I o ma ti f dj en unb fon»
fularifchen Di en ft finb folgenbe
Beränberungen 3U oeräeichnen: 3um ©e»

Oberstdivisionär Rudolf Mieseber (Basel) ist
zum Kommandanten des 3. Armeekorps er-
nannt worden.

Oberst Eugen Bircber (Aarau) ist zum Oberst-
divisionär ernannt worden.

Z^ätberbst.
Lià 6ie NonclessieUel 6ort
klker sàvvsr^en Bàillsn,
Llätterleer — der Herbst will Lort,

tinter wird niât säuinen.

Nininrel ist so liebt und blar,
Ob aneb ?sebel steigen
NorZeii Uäogt es 'ivunâerbsr
8i1bern au den Zweiten.

Lartsês.

Der Bundesrat nahm Kenntnis
vom Rücktritt Marc Pauli's als Mit-
glied der eidgenössischen Fabrikskom-
Mission und wählte an seine Stelle
Franz Reichmann, Sekretär des Schwei-
Mischen Bau- und Holzarbeiterverban-
des in Zürich. — Er nahm auch den
Rücktritt von alt Staatsrat Edmond
Turretini in Genf als Mitglied der
schweizerischen Delegation der schwei-
zerisch-französischen Kommission für die
Nutzbarmachung der Rhone in üblicher
Weise zur Kenntnis, hat aber bisher
noch keinen Nachfolger ernannt. — Die
Unterzeichnung des Protokolls über die
Verlängerung des Schieds-, Vergleichs-
und Freundschaftsvertrages zwischen Jta-
lien und der Schweiz um weitere 10
Jahre ab 29. Januar 1335 wurde zur
Kenntnis genommen. — Der Bundes-
beschlutz über die vorübergehenden recht-
lichen Schutzmatznahmen für notleidende
Landwirte vom 28. September 1934 ist
auf 1. November 1934 in Kraft ge-
setzt worden. Das eidgenössische Mi-
litärdepartement wurde ermächtigt, die
Organisation des Kriegshundedienstes
im Rahmen der jeweils verfügbaren
Kredite den Verhältnissen anzupassen.
Der Kriegshundedienst wird der Ober-
leitung des 1. Armeekorps unterstellt
und ein Ausbildungslager für Kriegs-
Hunde im Fort Savatan geschaffen. Die
Kosten hiefür werden ungefähr 15,000
Franken jährlich betragen. — Aus dem
Fonds der Arbeitslosenfürsorge wurde
dem Bundesamt für Industrie, Gewerbe
und Arbeit ein Kredit von Fr. 27,000
eröffnet für die Beteiligung am Ankauf
au Obst, das an bedürftige Familien
Arbeitsloser verteilt werden soll. Man
erwartet, datz an 16,000 Familien je
o0 Kilogramm Aepfel abgegeben wer-
den können. — Der Ertrag der eidgenös-
nlchen Stempelabgaben im 3. Quartal
des 1. Jahres ist folgender: Die or-
amtlichen Stempelabgaben (einschlietz-
bch Couponsteuer) haben im 3. Quartal
emen Ertrag von Fr. 8,949,000 abge-

warfen, gegenüber Fr. 10,279,000 in
der gleichen Periode des Vorjahres. Die
Einnahmen von Januar bis September
1934 belaufen sich auf Fr. 34,863,000,
gegenüber Fr. 33,054,000 in den ersten
neun Monaten 1933. Es ergibt sich so-
mit eine Mindereinnahme von 3,131,000
Franken. — Der Bundesrat ernannte
Oberstdivisionär Miescher zum Oberst-
korpskommandanten und übertrug ihm
das Kommando des 3. Armeekorps. An
Stelle Mieschers wurde Oberst Bircher,
Aarau, zum Kommandanten der 4. Di-
vision ernannt. Oberstkorpskommandant
Miescher wurde 1880 in St. Gallen
geboren, studierte dort und in Berlin
Jurisprudenz und wurde 1304 in Basel
zum Doktor der Rechte promoviert. 1919
kam er in den Nationalrat, aus dem er
1931 wegen seiner Wahl zum Komman-
danten der 4. Division den Rücktritt er-
klärte. Von 1914 bis 1931 gehörte er
auch dem baselstädtischen Regierungsrat
an. Oberst Miescher wurde Ende 1301
Leutnant, 1909 Hauptmann und 1916
Major im Generalstah. 1922 übernahm
er als Oberstleutnant das Kommando
des baselstädtischen Infanterieregiments
22. 1927 wurde er Oberst und am 1.
April 1931 Kommandant der 4. Di-
vision. — Oberstdivisionär Bircher
ist Bürger von Küttigen und Aarau.
Er wurde 1832 geboren, studierte Me-
dizin, wurde 1917 Chefarzt für Chirurgie
an der kantonalen Krankenanstalt Aarau
und 1933 Direktor dieser Anstalt. Seit
1933 ist er Zentralpräsident der Schwei-
zerischen Offiziersgesellschaft und Redak-
tor der „Allgemeinen Schweizerischen

Militärzeitung". An der militärwissen-
schaftlichen Abteilung der Eidg. Tech-
nischen Hochschule liest er als Dozent
über „Moderne Kriegsgeschichte" und
„Schweizerische Kriegsgeschichte". Lent-
nant wurde er 1301, 1910 Hauptmann
und 1916 Major. 1314—1918 war er
dem Fortifikätionskommando Murten
zugeteilt. 1919 wurde er Kommandant
des Infanterie-Bataillons 55 und 1327
Oberst und Kommandant der Jnfan-
terie-Brigade 12. — Zum Sekretär der
Kriegsmaterialverwaltung wurde Haupt-
mann Huber, Adjunkt der Zeughaus-
Verwaltung in Thun, ernannt. — Dem
Direktor des eidgenössischen Statistischen
Amtes, Dr. Brüschweiler, wurde ein
sechswöchentlicher Urlaub nach Ankära
erteilt, um die türkische Volkszählung
zu organisieren. — Die Traktandenliste
für die am 5. November beginnende
außerordentliche Session der eidgenös-
sischen Räte wurde festgestellt. Sie ent-
hält im ganzen zehn Geschäfte. Die wich-
tigsten sind: die Differenzen im Bank-
gesetz und bezüglich des Abnahmepreises
für Jnlandweizen, das Abkommen be-
treffend die friedliche Beilegung Völker-
rechtlicher Streitigkeiten, das Freund-
schafts- und Niederlassungsabkommen
mit Persien, der Freundschaftsvertrag
mit Aegypten, die Errichtung einer Ge-
sandtschaft in Kairo, die Korrektion der
Dünnern und der Bericht über die Ein-
fuhrbeschränkungen.

Im diplomatischen und kon-
sularischen Dienst sind folgende
Veränderungen zu verzeichnen: Zum Ge-

Oberstdivisionär RndoIL Uieseder (Lssel) ist
5UM îcoluruÂllànteu àes z. Armeekorps er-
nannt worden.

Oberst Lu^en Lireber (áarau) ist xuin Oberst-
divisional- ernannt worden.
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fanbten 3apans tri ber Sdjtoeg tourbe
ber bisherige ©efanbte in ber Dfd)ed)o»
floroafei, ©iafaati Sottet, ernannt. ©r
tritt .an Steile bes bisherigen ©e»
fanbten Sd)i<hitaro ©aba. — Das 5ton=
fulat ber ©epublif oon Siberia in ©ern
ift in ein ©eneralîonfulat umgetoanbelt
toorben. 3um Sonorargeneraltonfui mit
©mtsbefugnis über bie gan3e Sdjtoei?
tourbe Senti ©iccino ernannt, bem ber
©unbesrat bas ©sequatur bereits er»
teilte. — ©n Stelle bes äurüettretenben
Dr. g. Sonies tourbe 3um Sonorar»
fonful ber ©ieberlanbe in Daoos=©Iah
Dr. ©. ©. ©ugelot ernannt, ber eben»

falls bas ©sequatur erhielt.,— Die ita»
lienifdje Regierung erteilte bettt 3um
©erufsgeneralfonful ber Schtoeis in
©tailanb ernannten ©hartes ©bouarb be
©aoier oon Zürich bas ©requatur.

©is ©nbe ©uguft b. 3. betrugen bie
© e fa in t b au t o ft en aller aus ben
© o t ft a n b s t r e b i t e n bes Sunbes
fuboentionierten ©otftanbsarbeiten runb
195 ©tillionen tränten. Die ©oran»
fdjläge enthielten eine Summe oon runb
62 ©îitlionen tränten für Söhne, toeldje
für bie ©emeffung ber ©unbesfuboention
in ©etradjt tauten, b. h- im toefentlidjen
für Söhne an attfeerberuflich befdjäftigte
©rbeitslofe. ©ach ben burchgefiihrten
Stidjtags3ählungen toaren bei biefen
©otftanbsarbeiten in ber erften Sälfte
bes laufenben Sabres burdjfdjnittlidj
runb 9000 ©rbeitslofe befchäftigt. 3m
Cttober bes lebten Sabres ift bent ©un»
besrat aufjer biefen Srebiten für ge»
toöhnlidje ©otftanbsarbeiten ein roeiterer
Srebit oon 5 Millionen granfen eröffnet
toorben, um auherorbenilidje Arbeiten
ber Sdjtoei3erifd)en ©unbesbahnen unb
berjenigeu gantone, bereu ©3irtfd)aft
burdj. bie Sri fis befonbers ftarl in ©lit»
leibenfdjaft gc3ogen toirb, bu unter»
ftiiben. ©us biefetn Srebit finb bis jeht
©eiträge oon 1,35 ©tillionen grauten
3ugefid)ert toorben. ©n Arbeiten, toel»
eben foldje auherorbentlidje Süboen»
tionen 3iigefid)ert tourben, finb befon»
bers 3tt ermähnen bie ©efeitigung oon
©ioeauüb ergangen burd) bie Sunbes»
bahnen unb grobe ©rbeiten ein3elner
5tantone, toie fie beifpielsroeife bie
©Bafferoerforgung ber greiberge, bie ber
Stanton Sern ausführen laffett toirb.

Der ©üdgang in ben Setriebseinnah»
men ber S. ffi. ©., ber im 3uii b. 3.
feinen Anfang nahm, hat fid) im Sep»
tember toeiter fortgefefet.

Der fdnoei3crifd)e 31 u b e tt h a n b e I in
ben erften 9 ©tonaten bes Sahres 3eigt
folgenbe Sauptmerfmalc: Abnahme bes
©infubrüberfdjuffes, Ieidjt oergröberter
©tengenesport; gabritatausfuhr rnen»
g cn= unb roertmäbtg geftiegen; im
©ahmen bes ©efamtesportes oerfdjie»
bentiid) höhere ©Sertumfähe. Die ©in»
fuhr liegt mit 1055,7 ©tillionen gran»
ten um 1.02,2 ©tillionen grauten unter
bem ©Sert ber entfpred)enben ©priahrs»
periobe. Die Ausfuhr erreid)t 608,8
©tillionen grauten unb ift bamit um
11,8 ©ttilionen grauten 3urüdgegattgen.

3tm 1. Deäember tommen roieber oier
©Berte ber 3uoentute=©tarfen 3ur
©usgabe, oon welchen brei bie gort»

DIE BERNER WOCHE

febung ber Drachtenmarten barftetlen.
Die grüne günfermarfe 3eigt bas ©üb
einer frifdjen ©ppen3ellerin mit ihrer
hodjgeftellten glügethaube oor einer hei»
utifchen Sanbfdjaft, bie oom Säntis ge»
frönt abgefcfjloffen toirb. Die Mehner»
marte seigt in oiolettem ©runbton eine
iunge Säuerin aus Saoièfe im ©3allis.
©nmutig trägt fie ihren hohen ©anb»
hut unb bas einfache Sdjultertüdjlein.
3m Sintergrunb ragen trobig bie ©tau»
ern oon ©alère unb ein heller ©letfeher»
berg herauf, gür bie 3toan3igermarte
hat fid), ber günftler fein ©tobell int
©ngäbin geholt: ein Sünbner ©iäbdjeu
im reidjgeftidten Sieib, mit feinem
Spibentragen unb Bierlichem Häubchen.
Die ©ntroürfe biefer brei in Stupfer»
tiefbrud erftetlten gefälligen ©ilbdjen
ftammen toieberum oon Stunftmaler
3utes ©ourooifier in ©enf, ber fchon
bie frühern Dradjtenbilber gefchaffen
hat. Sind) bie blaue Dreihigermarfe ift
oon einem betannten ©raphiter erftellt
toorben, oom Stupferftecher Starl ©idet
in ©Sallenftabtberg. 3n gortfebung ber
©eilje berühmter ©ibgenoffen tommt
biesmal Iber geniale bernifdje ©atiir»
forfdser unb Staatsmann, ©r3't unb
Dichter ©Ibredjt oon Kaller 3ur oer»
bienten ©hrung. Unter einer lodenreichen
toeiben ©erüde btidt bas breite ©ntlih
mit Haren ©ugen unb einer prächtig
gebauten Stirn heroor.

©on 7627 geöffneten Setrieben ber
gan3en Sdjroei3 mit 188,000 ©etten
tourben bem eibgcnöffifchjen S t a t i ft i
fdjen © m t e im ©uguft 571,500 ©n»
fünfte unb 2,606,000 Sogiernächte ge»
tnelbet. ©egenüber 3uli ift bie 3ai)l
ber ©äfte um 16 ©roBent, bie 3al)I ber
Uebernachtungen um 30 ©rosent ge»
fliegen. Die 3ahi ber ©äfte aus bem'
Snlanb toar im ©uguft Heiner, bie ber
©äfte aus bem ©uslanb aber gröber
als int 3uli. 3nt ÎBallis, im ©3aabt»
länber unb ©enter Dberlanb tourben
mehr als 50 ©rogent ber oerfügbaren
Seiten beanfprucht. 3Iud) bie ©enferfee»
gegenb, bie 3entraIfd)toei3 unb ©rau»
bünben toaren überburdjfcbnittlid) befebt.
3m Deffin betrug bie grequen3quote 33
©ro3ettt.

3ur Jg>ilfeleiftung für bie U n to e t »

tergefdjäbigten bes 9./10. Sep»
tembers, finb bei ber Sd)toei3. gemein»
niibigen ©efelifchaft bis 9. Ottober aus
19 Stantonen insgefamt gr. 6961 ein»
gegangen, ©kitere ©in3ahlungen toerben
auf ©oftdjed ber Schröck, gemeinnübigen
©efellfdjaft VIII,8980 3ürid), 3ugunften
ber Untoettergefdjäbigten, erbeten.

Der ©oranfdjlag ber Stabt 3Iarau
ift aud) für 1935 ausgeglidjen. ©in
Lohnabbau beim ftäbtifchen ©erfonal
finbet nidjt ftatt. — 3n Obererlins»
h ad) tonnte grau Srad in befter ©e»
funbheit ihren 100. ©eburtstag feiern.

Der ©egierungsrat bes Slantons
©larus befd)Iob, bas fdjon oor oielen
3ahren ausgearbeitete, ©rojett für bie
©ragelftrafje bem eibgenöffifdjen De»
parlement bes 3nnent einsureidjen. Das
©rojett ficht ben ©au einer ©utoftraffe
burch bas SUöntal bis 3ur^ Slantons»
gren3e oor, oon too bie Strohe auf

Nr. 43

©runb bes fd)tot)3erifchen ©rojeftes
toeitergeführt toerben follte.

Der ©3interbetrieb auf ber ©er»
ninabahn über ben 2265 ©leter ho»
hen ©ebirgspah erforberte toegen ber
©atoinengefahr bie Umlegung eines 2700
©teter langen ©eleifeftüdes 3toifchen
Serninahäufer unb Serninahofpi3 auf
bie anbere Seite bes Dales. Diefe Um»
legung, bie oon 300 ©rbeitslofen burch»
geführt tourbe, garantiert nun Polle Si»
cherheit.

Die Sürgergemeinbe 5t e r n s (Ob»
toalben) hat ben ©usbau ber Strohe
nah ©teld)fee»grutt in ihrem oberften
Deil mit einem 5toftenooranfd)Iag oon
gr. 90,000 hefd)Ioffen. ©henfo hat ber

©ürgerrat oon 5terns bem ©rojett einer
Suftfeilbahn oon ber Stödalp nad) ber

grutt feine ©enehmigung erteilt, ©s
banbelt fid) in erfter £inie um eine

2ßareutransport=©uftfeiIanlage, bie aber
aud) befd)ränltem ©erfonenoertehr bieneit
toirb.

Der ©egierungsrat oon St. ©allen
beantragt betn ©rohen ©at, ben ©tann»
fhaftsbeftanb bes tantonalen Sanbjäger»
forps oon 123 auf 140 ©tann 3U er»

höhen unb oerlangt hiefür einen 5tre»

bit oon gr. 71,000. — Die ©eneral»
oerfammlung ber ©eichenbach & ©o. ©.»

©. in St. ©allen hat infolge ber

©sport» unb 2Bährungsfd)toierigfeiten
bie ©iquibation ber ©efelifchaft befdjlof»
fen. ©s hanbelt fid) tun eines ber be»

beutenbften Stidereiunternehmen ber
Oftfchtoeis. — 3n ber Stabt St. ©allen
bringt bas 3al)f 1934 5}öd)ft3iffern oon
heiraten 3toifd)en Sdjtoei3ern unb ©us»
länberinnen. Sdjon im 3ahre 1933 hei-
rateten oon 396 Sd)töei3ern, bie ihr
©lüd itt ber ©he fugten, 56 ©uslän»
berinnen. Das „Oftfd)toei3erifche Dag»
blatt" fnüpft folgenbe Setradjiungen an
biefe gahten: ,,3temlid) genau jeber fie»

bente ins ©hejod) gefchlüpfte Sdjtoe^er
hat fidj eine ©uslänberin als fiebens»
gefpons zugelegt. ,Drinft Sd)toei3er
©Seine!' lieft man Ianbauf unb »ab.

,©ht Sdjtoei3er 51äfe!' ficht in einer Un»

3ahl oon Sd)aufenftern, aber beim ^ei»
raten hört man nichts, bas einem äbn»

lidjen ©tahnruf gleichtäme."

©Sie ber 3ürd)er ,,Dagesan3eiger"
melbet, gelangt bemnächft bas grohe

51ur_faalgcbäube mit ©eftaurations»
betrieb am ©Ipenquai 3ur betreibungs»
amtlichen Serfteigerung. Die betrei»
bungsamtliche Sd)at3ung ber Diegenfchaft
beträgt eine ©tillion granten. Das 3n»
oentar ift mit 12,000 granfen ein»

gefeht. — Der Stabtrat oon ©Sinter»
t h u r beantragt bem ©rohen ©emeinbe»
rat, gemäh ©unbesbefdjluh oom 28.

©tär3 1934 für bie görberung bes_ ©ï»
portes in ber ©Sinterthurer ©îafdjinen»
inbuftrie gr. 500,000 ftaatli^e ©ifito»
garantie 3ur ©erfügung 3U ftellen. Da
fidj bie ©ifitogarantie im 5tanton 3ü»
rich 3U 30 ©ro3ent auf ben ©unb, 3ü

je 15 ©ro3ent auf Äanton unb ©e»

meinbe unb 3U 40 ©ro3ent auf ben ©ï»
porteur oerteilt, entfpridjt bie genannte
Summe einem ©efamtrifito oon 3,3
©lillionen granfen.
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sandten Japans in der Schweiz wurde
der bisherige Gesandte in der Tschecho-
slowakei, Masaaki Hotta, ernannt. Er
tritt an Stelle des bisherigen Ge-
sandten Schichitaro Pada. — Das Kon-
sulat der Republik von Liberia in Bern
ist in ein Generalkonsulat unigewandelt
worden. Zum Honorargeneralkonsul mit
Amtsbefugnis über die ganze Schweiz
wurde Henri Piccino ernannt, dem der
Bundesrat das Exequatur bereits er-
teilte. — An Stelle des zurücktretenden
Dr. F. Sonies wurde zum Honorar-
konsul der Niederlande in Davos-Platz
Dr. P. C. Gugelot ernannt, der eben-
falls das Exequatur erhielt.,— Die ita-
lienische Regierung erteilte der» zum
Berufsgeneralkonsul der Schweiz in
Mailand ernannten Charles Edouard de
Bavier von Zürich das Exequatur.

Bis Ende August d. I. betrugen die
G e sa m t b au k o st en aller aus den
N o t st an d s k r e d i t e n des Bundes
subventionierten Notstandsarbeiten rund
195 Millionen Franken. Die Voran-
schlage enthielten eine Summe von rund
62 Millionen Franken für Löhne, welche
für die Bemessung der Bundessubvention
in Betracht kamen, d. h. im wesentlichen
für Löhne an außerberuflich beschäftigte
Arbeitslose. Nach den durchgeführten
Stichtagszählungen waren bei diesen
Notstandsarbeiten in der ersten Hälfte
des laufenden Jahres durchschnittlich
rund 9000 Arbeitslose beschäftigt. Im
Oktober des letzten Jahres ist dem Bun-
desrat außer diesen Krediten für ge-
wöhnliche Notstandsarbeiten ein weiterer
Kredit von 5 Millionen Franken eröffnet
worden, um außerordentliche Arbeiten
der Schweizerischen Bundesbahnen und
derjenigen Kantone, deren Wirtschaft
durch die Krisis besonders stark in Mit-
leidenschaft gezogen wird, zu unter-
stützen. Aus diesem Kredit sind bis jetzt
Beiträge von 1,35 Millionen Franken
zugesichert worden. An Arbeiten, wek-
chen solche außerordentliche Subven-
tionen zugesichert wurden, sind beson-
ders zu erwähnen die Beseitigung von
Niveauübergängen durch die Bundes-
bahnen und große Arbeiten einzelner
Kantone, wie sie beispielsweise die
Wasserversorgung der Freiberge, die der
Kanton Bern ausführen lassen wird.

Der Rückgang in den Betriebseinnah-
men der S. B. B„ der im Juli d. I.
seinen Anfang »ahm, hat sich im Sep-
tember weiter fortgesetzt.

Der schweizerische Auße n Handel in
den ersten 9 Monaten des Jahres zeigt
folgende Hauptmerkmale: Abnahme des
Einfuhrüberschusses, leicht vergrößerter
Mengenexport: Fabrikatausfuhr men-
gen- und wertmäßig gestiegen: im
Rahmen des Gesamtexportes verschie-
dentlich höhere Wertumsätze. Die Ein-
fuhr liegt mit 1055,7 Millionen Fran-
ken um 102.2 Millionen Franken unter
dein Wert der entsprechenden Vorjahrs-
Periode. Die Ausfuhr erreicht 608,3
Millionen Franken und ist damit um
11,3 Millionen Franken zurückgegangen.

Am 1. Dezember kommen wieder vier
Werte der I u v e n t u t e - M a r k en zur
Ausgabe, von welchen drei die Fort-

viel kLkblLk >vc>cbiL

setzung der Trachtenmarken darstellen.
Die grüne Fünfermarke zeigt das Bild
einer frischen Appenzellerin mit ihrer
hochgestellten Flügelhaube vor einer hei-
mischen Landschaft, die vom Säntis ge-
krönt abgeschlossen wird. Die Zehner-
marke zeigt in violettem Erundton eine
junge Bäuerin aus Savièse im Waliis.
Anmutig trägt sie ihren hohen Band-
Hut und das einfache Schultertüchlein.
Im Hintergrund ragen trotzig die Mau-
ern von Valère und ein Heller Gletscher-
berg herauf. Für die Zwanzigermarke
hat sich der Künstler sein Modell im
Engädin geholt: ein Bündner Mädchen
im reichgestickten Kleid, mit feinem
Spitzenkragen und zierlichem Häubchen.
Die Entwürfe dieser drei in Kupfer-
tiefdruck erstellten gefälligen Bildchen
stammen wiederum von Kunstmaler
Jules Courvoisier in Genf, der schon
die frühern Trachtenbilder geschaffen
hat. Auch die blaue Dreißigermarke ist
von einem bekannten Graphiker erstellt
worden, vom Kupferstecher Karl Bickel
in Wallenstadtberg. In Fortsetzung der
Reihe berühmter Eidgenossen kömmt
diesmal der geniale bernische Natur-
forscher und Staatsmann, Arzt und
Dichter Albrecht von Haller zur ver-
dienten Ehrung. Unter einer lockenreichen
weißen Perücke blickt das breite Antlitz
mit klaren Augen und einer prächtig
gebauten Stirn hervor.

Von 7627 geöffneten Betrieben der
ganzen Schweiz mit 133,000 Betten
wurden dem eidgenössischen Statisti-
schen Amte im August 571,500 An-
künfte und 2,606,000 Logiernächte ge-
meldet. Gegenüber Juli ist die Zahl
der Gäste um 16 Prozent, die Zahl der
Uebernachtungen um 30 Prozent ge-
stiegen. Die Zahl der Gäste aus dem'
Inland war im August kleiner, die der
Gäste aus dem Ausland aber größer
als im Juli. Im Wallis, im Waadt-
länder und Berner Oberland wurden
mehr als 50 Prozent der verfügbaren
Betten beansprucht. Auch die Genfersee-
gegend, die Zentralschweiz und Grau-
bünden waren überdurchschnittlich besetzt.
Im Tessin betrug die Frequenzquote 33
Prozent.

Zur Hilfeleistung für die Unwet-
tergeschädigten des 9./10. Sep-
tembers. sind bei der Schweiz, gemein-
nützigen Gesellschaft bis 9. Oktober aus
19 Kantonen insgesamt Fr. 6961 ein-
gegangen. Weitere Einzahlungen werden
auf Postcheck der Schweiz, gemeinnützigen
Gesellschaft VIII.3930 Zürich, zugunsten
der Ilnwettergeschädigten, erbeten.

Der Voranschlag der Stadt Aar au
ist auch für 1935 ausgeglichen. Ein
Lohnabbau beim städtischen Personal
findet nicht statt. — In Oberer lins-
bach konnte Frau Brack in bester Ge-
sundheit ihren 100. Geburtstag feiern.

Der Regierungsrat des Kantons
Glarus beschloß, das schon vor vielen
Jahren ausgearbeitete Projekt für die
Pragelstraße dem eidgenössischen De-
partement des Innern einzureichen. Das
Projekt sieht den Bau einer Autostraße
durch das Klöntal bis zur Kantons-
grenze vor, von wo die Straße auf
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Grund des schwyzerischen Projektes
weitergeführt werden sollte.

Der Winterbetrieb auf der Ber-
ninabahn über den 2265 Meter ho-
hen Gebirgspaß erforderte wegen der
Lawinengefahr die Umlegung eines 2769
Meter langen Eeleisestückes zwischen
Berninahäuser und Berninahospiz auf
die andere Seite des Tales. Diese Um-
legung, die von 300 Arbeitslosen durch-
geführt wurde, garantiert nun volle Si-
cherheit.

Die Bürgergemeinde Kerns (Ob-
walden) hat den Ausbau der Straße
nach Melchsee-Frutt in ihrem obersten
Teil mit einem Kostenvoranschlag von
Fr. 90,000 beschlossen. Ebenso hat der

Bürgerrat von Kerns dem Projekt einer
Luftseilbahn von der Stöckalp nach der

Frutt seine Genehmigung erteilt. Es
handelt sich in erster Linie um eine
Warentransport-Luftseilanlage, die aber
auch beschränltem Personenverkehr dienen
wird.

Der Regierungsrat von S t. Gallen
beantragt dem Großen Rat, den Mann-
schaftsbestand des kantonalen Landjäger-
korps von 123 auf 140 Mann zu er-
höhen und verlangt hiefür einen Kre-
dit von Fr. 71,000. — Die General-
Versammlung der Reichenbach A Co. A.-
E. in St. Gallen hat infolge der

Export- und Währungsschwierigkeiten
die Liquidation der Gesellschaft beschloß
sen. Es handelt sich um eines der be-

deutendsten Stickereiunternehmen der
Ostschweiz. — In der Stadt St. Gallen
bringt das Jahr 1934 Höchstziffern von
Heiraten zwischen Schweizern und Aus-
länderinnen. Schon im Jahre 1933 hei-
rateten von 396 Schweizern, die ihr
Glück in der Ehe suchten, 56 Auslän-
derinnen. Das „Ostschweizerische Tag-
blatt" knüpft folgende Betrachtungen an
diese Zahlen: „Ziemlich genau jeder sie-

beute ins Ehejoch geschlüpfte Schweizer
hat sich eine Ausländerin als Lebens-
gespons zugelegt. .Trinkt Schweizer
Weine!' liest man landauf und -ab.
>Eßt Schweizer Käse!' steht in einer Iln-
zahl von Schaufenstern, aber beim Hei-
raten hört man nichts, das einem ähn-
lichen Mahnruf gleichkäme."

Wie der Zürcher „Tagesanzeiger"
meldet, gelangt demnächst das große
Kursaalgebäude mit Restaurations-
betrieb am Alpenquai zur betreibungs-
amtlichen Versteigerung. Die betrei-
bungsamtliche Schätzung der Liegenschaft
beträgt eine Million Franken. Das In-
ventar ist mit 12,000 Franken ein-

gesetzt. — Der Stadtrat von Winter-
t h ur beantragt dem Großen Gemeinde-
rat, gemäß Bundesbeschluß vom 23.

März 1934 für die Förderung des Er-
portes in der Winterthurer Maschinen-
industrie Fr. 500,000 staatliche Risiko-
garantie zur Verfügung zu stellen. Da
sich die Risikogarantie im Kanton Zü-
rich zu 30 Prozent auf den Bund, zu
je 15 Prozent auf Kanton und Ge-
meinde und zu 40 Prozent auf den Er-
porteur verteilt, entspricht die genannte
Summe einem Eesamtrisiko von 3,3
Millionen Franken.
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grau Streiter ®<i)tieibct, ®rt)t»otib=50iiinfingctt.

Abschied von der Schwand.
Seit ihrer Œrûffmirtg, im Zaljre 1913, let»

ieten §e:t mtb grau Sdjneiber bie Sdjroanb»
fdjule. Sie btadjten bie Simule hod) unb rnadj»
ten fie au einer Blüljenben im gonjen £anbe
geydjätjten gnftitution. SDÎeïjr als 2500 Sdjiiler
holten [id) [eitler bort iljre ïlusbilbung unb
trugen ben guten ©ei[t ber Sdjule ins ganäe
fianb hinaus. Surdj lUitfe unb SBorträge unb
rege Anteilnahme am ©efdjide ber früheren
Sdjüler tourbe ber Äontatt aufregt erhalten
unb bie Sdjmanbfdjule tuutbe für alte ffilje»
maligen 3Unt 3roeiten $eimatt)aus.

Utadjbem mir in tester Stummer bie SEatigïeit
bes §errn Sireftor Sdjneiber toürbigten, i[t
es nur ridjtig, baß mir uns biesmdl mit grau
Sireltor Sdjneiber 6e[djäftigen, bie ihrem ©at»
ten im Unterricht unb in ber fleitung bes großen
ßonoiltes getreu jut Seite ftanb. Sie lüfte bie
groge Stufgabe, Hausmutter unb Seljrerin 3U

[ein, für 150 unb ineljr ifterfonen 311 [.orgen
unb audj nodj ber eigenen gamilie ©lutter 3U

[ein, gan3 fymmrragenb. Sie mar es, bie bas
Sradjtertroefen im Äanton.. tuieber Belebte, als
fie im Serein mit Äunftmaler ©tünger bie
neue Sernertradjt [djuf. Unter ihrer fieitung
entftanben bie neuen SBerttagstradjten, bie heute
[(hon bei »ielen Sauerntödjtern 3ur SelBft»
oerftänblidjleit geraorben [inb. llnb besljalb
nannte audj ©egierungsrat Stählt bie Sdjmanb»
fdjule bas fiebenstoer! ber beiben ©begatten. Sirettor Sdjttciber, S(iju>anb=©tiiii)ii!geit.

Der IRegierungsrat roäblte 311m

Direttor ber lanbroirtfdjaftlidjen mtb
bausroirtfchaftlidjen Sdjule Sdjroanb»
SUfünfingen 3ng. agr. 2Berner Däpp,
fianbroirtfdjaftsle'brer tri ßieffal. — Die
001t ber eoangeIifdj=reformierten ,Htrd)=
gemeittbe St 3mmer getroffene 2Babl
oon 2IIfreb ïtufer, bisher Pfarrer in
Saignelégier, 3U ihrem Seelforger rourbe
beftätigt.

3n bie Cantonale Sdjul
f t) n 0 b e rourben in ben 2Imtsbe3irten
23üren unb 2d)un geroäblt: 3m 2Imts»
be3irf 23üren: 2Ieberbarb ©rnft, ßebrer
in ßengnau; im 2Imtsbe3irt 2:bun: 23er»

ger 21., ßebrer unb ©emeinbefdjreiber
in Poblern; 'Dr. Schär 2IboIf, Se»
funbarlebrer in Sigrisroil; 23aumann
©rnft, ßebrer in Unterlangenegg; 23ürti
©briftian, ßebrer in Steffisburg; Stifter
Sans, fie'brer in Uetenborf; Studi Sfrib,
ïurbfabrifant in Steffisburg; 23urtbal»
ter ©ruft, alt Poftoerroalter in 2pun.
Soroobl im 2Imtsbe3irt 23iiren roie 2pun
bat eine SticbroabI am 28. Ottober für
ie 3toei Sibe ftatt3ufinben.

3m 2Iuguft ereigneten ficb im Äan»
ton 7 0 23ranbfälle mit einem ©e»
famtgebäubefdjaben oon ®r. 434,472.
betroffen mürben 82 ©ebäube, bie fidj
auf 41 ©emeinben oerteilen. Der ©e»
lamtgebäubefchaben bis ©nbe 2Iuguft be»
trägt gr. 2,085,836, gegen 2,206,547
fronten im gleich en Zeitraum bes Por»
iabres.

Der 23erein „3?ür bas 211 ter" im
Uanton umfafjt 25 Settionen. ©r [teilt
fid) bauptfädjlidj bie 2Iufgabe, ©reifen
unb ©reifinnen ben ßebensabenb 3U oer»
fdjönern unb fie oor ber 2Irmengenöffig»
feit 3u bemabren. Der ©rtrag ber lebt»

jäbrigen Sammlung Jamt ben 9Jîit=
glieberbeiträgen erreichte bie Summe
oon Çr. 84,000 unb blieb um gr. 7000
hinter bem 23orjabre 3ürüd. Die bies»
jährige |>erbftfammlung tomrnt aus»
fchliefelich bent 2IIter 3U ©ute unb fei
iebermamt roärmftens empfohlen.

Die 2IIIgemeine Unfall» unb Saft»
pflkbtoerficherungsgefellfdjaft 21.=©.
„Züridj" bat mit .fjilfe ber ßebens»
oerficberungsgefellfdjaft 21.»©. ,,23ita"
bem Sdjroei3. f^onbs für êilfe
bei nidjt oer'fidjerbaren ©Ie»
m en t ar fdj ä b e n in Sern eine ©abe
oon 3fr. 5000 übermiefen. Die Spenbe
foil ben prioaten Unroettergefdjäbigten
oom 9./10. September 3U ©ute tommen.

21m 14. Ottober mürbe bas neue
Sdjulbaus ber beiben tieinen ©inmobner»
gemeinben 5RübtIigen 2lIcbenfIüb
eingeroeibt. 23ei ber ©inroeibung fpracb
am alten, 1829 erbauten Sdjulbaus ©e=
meinbepräfibent Äarl Scbroanber unb
bann übergab 21rcbitett ßebner bas neue
S^ulbaus ber Obhut ber ©emeinbe,
roorauf ©emeinbepräfibent SJtarbot eine
2Infpracbe hielt, ©s fpradj no<b Pfarrer
23atter unb bann rourbe bas neue ©e»
bäube toäbrenb ©efangsoorträgen unb
91eigentän3en ber 5Unber feierlich be»

3ogen.

3n 15 a 11 f ch e n tonnte bas ©bepaar
©manuel 91ubin=23übler bas fÇeft ber
biamantenen £>odj3eit begeben. 23eibe
3ubilare flehen im 85. ßebettsiabr unb
erfreuen ficb befter ©efunbbeit.

Die ©ierfammlung 3ugunften bes Se»
3irtsfpitales SHiggisberg ergab neben
fonftigen roertoollen ütaturalgaben f^r.
336 in bar unb 8961 ©ier.

3n aitabisroil rourbe tür3Üd) bie
neu renooierte Airdje eingeroeibt. Stach
ber tirchli^en freier, bei roelcher Serr
Pfarrer 23. Sartb bie geftprebigt hielt,
fanb auf bem itirdjbof bie ©ntbüllung
einer ©ebenttafel für ben oor einigen

3abren oerftorbenen SKitbürger, ©roh»'
rat unb Oberlehrer iftans Rönig, ftatt.
©emeinbepräfibent 2BaIter 3äggi ehrte
in einer fdjlidjten 2Infprache bas 21n»
benten bes 23erftorbenen.

2In ben Patentprüfungien für 2Irbeits=
lebrerinnen im ßebrerinnenfeminar
Dbun haben 24 Stanbibatinnen bas
©ramen mit ©rfolg beftanben. Unter
ihnen befinben fid): ©Ilenberger SJtar»
guerita in ßaupen, ©übel fötarie in
Urfenba^, Liener IRofa in Obertbal,
Urieg Ifjebroig in SRüncbenbucbfee,
Steuenf^roanber 23reneli in IRanflüb,
IRüfenaiht SKarie in IRüfenacbt, Stettier
Srieba in Uetenborf, Studi ©mma in
IRötbenbadji unb 2Berren 23erta in 2ßat=
tenroil.

21m 17. Ottober feierten in 3nter
I a î e n ber 23ergfübrer ©buarb greu3 unb
feine ©attin Sufanne fjeu3 in törper»
lieber unb geiftiger $rifdje bie golbene
Soihseit.

3n dmeifimmen 3iebt fid) nach
einer 2Imts3eit oon mehr als brei De»
3ennien Fräulein 2tmalta SCUatti als
ßebrerin ber 4. Älaffe ber Dorffdjule
oom ßebramt 3urüd. 3u ihrer Stad)»
folgerin rourbe burd) UrnenroabI Srau
3ba ßörtfcher=9Jtofer beftimmt, bie bis»
berige ßebrerin in fReidjenftein.

Die Äriminaltammer oon 23 i e I oer»
urteilte 3roei 23rüber, bie 17 23eIos ent»
roenbet unb roeiteroertauft hatten, 3U 11
SKonaten unb 28 2Iagen Äorrettions»
haus, unter Zubilligung bes bebingten
Straferlaffes.

21m 13. Cttober tonnte bie Schüben»
gefellfdjaft ® ö 3 i n g e n ihr bunbert»
jähriges SBeftebeu feiern. Dabei rourbe
bas neue 23anner, bas in ben Farben
Sö3ingens gehalten ift, feierlich über»
nommen.

3m fieu3igen=2ßalb fanben
flinber, bie ben 2BaIb burdjftreiften, in
einem Didicht ein menfdjlidjes ©erippe,
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Frau Direktor Schneider, Schwand-Miinsingcn,

^bsàiecì von cier 8àvsnâ.
Seit ihrer Eröffnung, im Jahre 1S13, lei-

teten Herr und Frau Schneider die Schwand-
schule, Sie brachten die Schule hoch und mach-
ten sie zu einer blühenden im ganzen Lande
geschätzten Institution, Mehr als 2500 Schüler
holten sich seither dort ihre Ausbildung und
trugen den guten Geist der Schule ins ganze
Land hinaus. Durch Kurse und Vorträge und
rege Anteilnahme am Geschicke der früheren
Schüler wurde der Kontakt aufrecht erhalten
und die Schwandschule wurde für alle Ehe-
maligen zum zweiten Heimathaus,

Nachdem wir in letzter Nummer die Tätigkeit
des Herrn Direktor Schneider würdigten, ist
es nur richtig, daß wir uns diesmal mit Frau
Direktor Schneider beschäftigen, die ihrem Gat-
ten im Unterricht und in der Leitung des großen
Konviktes getreu zur Seite stand, Sie löste die
große Ausgabe, Hausmutter und Lehrerin zu ^
sein, für 150 und mehr Personen zu sorgen
und auch noch der eigenen Familie Mutter zu
sein, ganz hervorragend, Sie war es, die das
Trachtenwesen im Kanton, wieder belebte, als
sie im Verein mit Kunstmaler Münger die
neue Bernertracht schuf. Unter ihrer Leitung
entstanden die neuen Werktagstrachten, die heute
schon bei vielen Bauerntöchtern zur Selbst-
Verständlichkeit geworden sind. Und deshalb
nannte auch Regierungsrat Stähli die Schwand-
schule das Lebenswerk der beiden Ehegatten, Direktor Schneider, Schwand-Miinsingen,

âerlaw
Der Regierungsrat wählte zum

Direktor der landwirtschaftlichen und
hauswirtschaftlichen Schule Schwand-
Münsingen Jng. agr. Werner Däpp,
Landwirtschaftslehrer in Liestal. — Die
von der evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinde St. Immer getroffene Wahl
von Alfred Rufer, bisher Pfarrer in
Saignelegier, zu ihrem Seelsorger wurde
bestätigt.

In die Kantonale Schul-
synode wurden in den Amtsbezirken
Buren und Thun gewählt: Im Amts-
bezirk Büren: Aeberhard Ernst, Lehrer
in Lengnaul im Amtsbezirk Thun: Ber-
ger A., Lehrer und Eemeindeschreiber
in Pohlern; Dr. Schär Adolf, Se-
kundarlehrer in Sigriswil: Vaumann
Ernst, Lehrer in Unterlangenegg,- Bürki
Christian, Lehrer in Steffisburg s Pfister
Hans, Lehrer in Uetendorff Stucki Fritz,
Tuchfabrikant in Steffisburg,' Vurkhal-
ter Ernst, alt Postverwalter in Thun.
Sowohl im Amtsbezirk Büren wie Thun
hat eine Stichwahl am 23. Oktober für
je zwei Sitze stattzufinden.

Im August ereigneten sich im Kan-
ton 70 Brand fälle mit einem Ge-
samtgebäudeschaden von Fr. 434,472.
Betroffen wurden 82 Gebäude, die sich
auf 41 Gemeinden verteilen. Der Ee-
samtgebäudeschaden bis Ende August be-
trägt Fr. 2,035,836, gegen 2,206,547
Franken im gleichen Zeitraum des Vor-
iahres.

Der Verein „Für das Alter" im
Kanton umfaßt 25 Sektionen. Er stellt
sich hauptsächlich die Aufgabe, Greisen
und Greisinnen den Lebensabend zu ver-
schönern und sie vor der Armengenössig-
keit zu bewahren. Der Ertrag der letzt-

jährigen Sammlung samt den Mit-
gliederbeiträgen erreichte die Summe
von Fr. 84,000 und blieb um Fr. 7000
hinter dem Vorjahre zurück. Die dies-
jährige Herbstsammlung kommt aus-
schließlich dem Alter zu Gute und sei

jedermann wärmstens empfohlen.

Die Allgemeine Unfall- und Haft-
Pflichtversicherungsgesellschaft A.-E.
„Zürich" hat mit Hilfe der Lebens-
Versicherungsgesellschaft A.-E. „Vita"
dem Schweiz. Fonds für Hilfe
bei nicht versicherbaren Ele-
mentarschäden in Bern eine Gabe
von Fr. 5000 überwiesen. Die Spende
soll den privaten Unwettergeschädigten
vom 9./10. September zu Gute kommen.

Am 14. Oktober wurde das neue
Schulhaus der beiden kleinen Einwohner-
gemeinden Rüdtligen-Alchenflüh
eingeweiht. Bei der Einweihung sprach
am alten, 1329 erbauten Schulhaus Ee-
meindepräsident Karl Schwander und
dann übergab Architekt Lehner das neue
Schulhaus der Obhut der Gemeinde,
worauf Gemeindepräsident Marbot eine
Ansprache hielt. Es sprach noch Pfarrer
Vatter und dann wurde das neue Ee-
bäude während Eesangsvorträgen und
Reigentänzen der Kinder feierlich be-
zogen.

In Faltschen konnte das Ehepaar
Emanuel Rubin-Bühler das Fest der
diamantenen Hochzeit begehen. Beide
Jubilare stehen im 35. Lebensjahr und
erfreuen sich bester Gesundheit.

Die Eiersammlung zugunsten des Be-
zirksspitales Riggisberg ergab neben
sonstigen wertvollen Naturalgaben Fr.
336 in bar und 3961 Eier.

In Madiswil wurde kürzlich die
neu renovierte Kirche eingeweiht. Nach
der kirchlichen Feier, bei welcher Herr
Pfarrer B. Barth die Festpredigt hielt,
fand auf dem Kirchhof die Enthüllung
einer Gedenktafel für den vor einigen

Jahren verstorbenen Mitbürger, Groß-'
rat und Oberlehrer Hans König, statt.
Gemeindepräsident Walter Jäggi ehrte
in einer schlichten Ansprache das An-
denken des Verstorbenen.

An den Patentprüfungen für Arbeits-
lehrerinnen im Lehrerinnenseminar
Thun haben 24 Kandidatinnen das
Eramen mit Erfolg bestanden. Unter
ihnen befinden sich: Ellenberger Mar-
guerita in Laupen, Güdel Marie in
Ursenbach, Kiener Rosa in Oberthal,
Krieg Hedwig in Münchenbuchsee,
Neuenschwander Vreneli in Ranflüh,
Rüfenacht Marie in Rüfenacht, Stettler
Frieda in Uetendorf, Stucki Emma in
Röthenbach und Werren Verta in Wat-
tenwil.

Am 17. Oktober feierten in Inter-
taken der Bergführer Eduard Feuz und
seine Gattin Susanne Feuz in körper-
licher und geistiger Frische die goldene
Hochzeit.

In Zweisimmen zieht sich nach
einer Amtszeit von mehr als drei De-
zennien Fräulein Amalia Matti als
Lehrerin der 4. Klasse der Dorfschule
vom Lehramt zurück. Zu ihrer Nach-
folgerin wurde durch Urnenwahl Frau
Ida Lörtscher-Moser bestimmt, die bis-
herige Lehrerin in Reichenstein.

Die Kriminalkammer von Viel ver-
urteilte zwei Brüder, die 17 Velos ent-
wendet und weiterverkauft hatten, zu 11
Monaten und 23 Tagen Korrektions-
Haus, unter Zubilligung des bedingten
Straferlasses.

Am 13. Oktober konnte die Schützen-
gesellschaft Bözingen ihr hundert-
jähriges Bestehen feiern. Dabei wurde
das neue Banner, das in den Farben
Bözingens gehalten ist, feierlich über-
nommen.

Im Leuzigen-Wald fanden
Kinder, die den Wald durchstreiften, in
einem Dickicht ein menschliches Gerippe,
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bas nodj. fragmente non Kleibern auf
fic6 trug. Hieben xE)m lag ein Crbonnan3=
geroebr. Htacfeforfcfeungen ergaben, bafe
es fic6 um bie Ueberrefte eines 1908 _ge=

borenen 3ünglings banbelt, ber feit
HBeibnacfeten 1933 oer mifet tourbe. Die
©ebeine mürben in gemeifjter ©rbe 3ur
eroigen Hlube gebettet.

2: ob es fälle. 3n Doffen oerfdjieb
nach langem fieiben im Hilter oon 64
3abren ber allgemein beliebte ©ifen»
bänbler ©. 55oftettler=Söblen. — ©ans
unerwartet ftarb nacb fu^er 51ranfbeit
in Surgborf im Hilter oon 65 Sohren
Pfarrer Hl. Hlefdjiimann, ber feit 1915
in ber ©emeinbe roirtte. — 3n Sdjang»
nau tourbe ber ältefte ©emeinbebürger
ffiottlieb ©erber 3U ©rabe getragen. ©r
batte bas patriarcbalifcfee Hilter oon 95
Saferen erreicht. — 3n HJlelcfenau ftarb
73jäferig ber ßanbroirt 3afob Duppen»
tbaler, eine ber marfanteften ©eftalten
bes Dorfes. — 3m Dannen»Hteuf)aus
bei Sumisroalb oerftarb im Hilter oon
67 3abren ber geroefene Dabaffabrifant
gfriebrid) Hleift, ein fleißiger unb guter
Samilienoater.

Der ©em einher at ber Stabt
fpraefe ber Drauerfamilie bes fo plöfe»
lieb oerftorbenen £errn Dr. Hlubolf oon
Daoel im Htamen ber 33eoöI!erung unb
ber Sefeörbert bas roärmfte Seileib aus
unb ftellte ber Drauerfamilie, in HBür»
bigung ber feofeen Serbienfte bes Ser»
ftorbenen als Dichter unb 5lünftler, eine'
referoiertc ©rabftätte im Schofefealben»
friebbof 3tir Hierfügung.

Der ©robe Sur g err at ber
Stabt bat befdjloffen, auf bie Offerte
ber ©imoofenergemeinbe betreffenb Hin»
lauf bes 51nabenroaifenfeaufes einjutre»
tcit, bie Hleorganifation ber bürgerlichen
Hßaifenbäufer oor3unebmett unb auf beut
Hßalbeclgut bert Surgerlidfen HBaifett»
bäufern Dermin für einen Hleubau ab»
3iitreten. — Hits Hladffolger bes oer»
ftorbenen Serrn Hlrtbur oon HJlap tourbe
3um Serroalter ber Depofito=5laffe Serr
öriebrich ©manuel ®ruber=oon Sellen»
berg, berseit Srofurift bei ber Sd)toei3.
51rebitanftalt. in Sem, geroäfelt.

f grit) Steiflcr,
©ummitoarenfjanbluttg, Sent.

3it ber äfiotgenftiif)e bes 25. Hluguft abï)in
oerftarb nad) längerer, gebulbig ertragener
Strantljeit Jperr grtij toteiger, ©ummtoarett»
(janblung, in Sern. (Sine Sruftfellentäünbnng
bat cineni arbcitsreid)cn, aber and) arbeitsfrol)en
Seben ein alljufrüfies ffinbc bereitet.

grig Steiger courbe am 28. 3uü 1884 in
Siel als Cittb red)tfd>affener ltnb angefebener
©Itern geboren unb bat I)ict and) feine 3ugenb=
jal)te oertebt. Ulis Sdjüler bes iptogO'mtafiums
Siel unb als Cabett geigte er fid) als auf»
geraedter ftnabe. Ulis modérer îamboccrmajor
fd)ritt et bent Sieler ftabettenforps ooran. Hlaci)
Ulbfoloierimg ber Stafdjinenabteilung bes 2edj»
lithims 3Bintert!)ur madjte er eine praltifdje
fieljrjeit in ber Sdjœeig.- ßotomotio» unb Sîa»
fdfinenfabrit UBintertljur unb ttad) einet turgen
Sätigfcit in ber girittct CErneft ©eiger & ©te.

DIE BERNER WOCHE

in .Siel- erfolgte bttrdj tlitt bie Uebernaljme
.ber Serner Ulieberlaffcing ber grantfurter ©um»
miroarenfabrit Julius Uloller. 3" biefet neuen
Sätigfeit entmidelte gttlj Steiget ein aufjer»
orbentlidjes ïalent unb große gäljtgletten, fo
bafe er bas ©efdjäft bafb auf feinen eigenen
Samen übernahm unb unter ber gttma ,,fÇritj

f gtife Steiger.

Steiger, ffiummicoaren" coeiterbetrieb. Seiner
unermiiblidjen UIrbeit, feinem reellen ©efdfäfts»
gebaren unb feiner fiauterteit entfprad) es,
roenn bas ffiefdjäft einen guten Htamen erhielt
unb fed) ju einem betannten, in ber ganjen
Sd)toeij gefdfäfetcri gad)unternel)titen eutucidelte.

IDte ïtauetfcier für grig Steiger im Seruer
Crematorium legte 3«u9nts ab oon ber grofeen
Sereljrung unb Seliebtljeit, roeldje ber Serftor»
bene genoffen batte- ®er d)rifttatl)oIifd)e tpfar»
rer oon Sern, Hjerr Cramts, I)iett bie 3U ^et»
jen geljenbe Utbbantungsrebe unb entbot namens
ber oielen ftabtbemifdfen Sereine, bereit ®ele=
gationen gut îrauerfeiet erfdjtenett toaren, bem
35al)ingcfd)iebenen in tiefer (Ergriffenheit ben
Ietjten ©ruß. ©in fiieb, oorgetragen oon ei»

nem greunbe bes Serftorbenen, fdjlofe bie geier
toirïuttgsooll ab uttb bas Sanner ber Serner
Stabtfd)üßen raufdjte gum refjtenmale über bent
toten Cameraben.

Die Sctulusfirdjgemeinbe
toäblte folgettbe Hlbgeorbnete in bie
5lircfeenfpnobe: Sfarrer Hlnbres;
©mil ©ammeter, fiebrer; Pfarrer Otto
ßörtfdier, fantoualer Hlrmeninfpeltor;
Pfarrer 93. ißfijter; Dr. iPaul HBäber,
Öberricbter. Die Seitung ber 51irdj=
gemeinbeoerfammlung rourbe roie folgt
93. S.; H3i3epräfibent: Dartner 51., Dr.,
iur., HlbteiIurtgsd)ef»StelIoertreter S.
93 93.; ®i3epräfibent: Danuer 51., Dr.
Direftor ber eib genö ffi fdjert Hlllobol»
oerroaltung; Sefretär: IRonuer §., Se»
Iretär. 51irdjgemeinberat. ißräfibent bes
51irdjgemeinberates: Hlatbgeb ©otifr.,
alt 3nfpeftor. SRitgtieber bes 5tird)=
gemeinberates: iBäf^Iiu ©., Dr., Scbul»
bireftor; H3orn grib, Schneibermeifter;
5}ausroirtf) ©ottfr., 51aufmann; 3u!er
©mil, Hluffidjtslebrer; IDlatter ©rroin,
Oberbetriebs^ef S. 93 93.; lölofimann
2Ra.r, Dr., Hlpotheter; Hlifer Hlubolf,
©aragechef; Scbmib Sebroig, fiebrerin;
Steiner ©mil, Hleoifor S. 93 93.; Danner
51arl, Dr., Direftor ber eibgenöffifchen
Hllfoboloetroaltung; HBeber 51arl, Dr.
jur., HlbteiIungsd)ef=SteIloertreter S.
S.S.; 2Bibmer=9Bpber SDÎargrit.
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Die 3 a b r b u n b e r t f e i e r ber
51antonaIb auf (fiebe aud) ben Hlr»
tifel in tebter Htummer) rourbe unter
grober Seteiligung im ©robratsfaale er»
öffnet unb nachher im 51afino fortgefeht.
3m ©robratsfaale fpra-h oorerft Hie»

gierungspräfibent Stauffer unb b.anrt
Stänberat HWofer, ber Sräfibent bes
Sanfrates ber 51antonaIbanf. ©r be»

grüfete bie Sertreter bes Sunbesrates,
Sunbesrat HKinger unb Direftor Hlpffel,
ben Hlegierungspräfibenten ^errn Stauf»
fer, bie Sertreter bes ©roben Hlates,
Serrn ©robratspräfibent Sppcher, bas
Sureau unb bie HJlitglieber ber Staats»
roirtfhaftsfommiffion. ferner begrübte
er bie Sertreter bes ©emeinbe» unb
Stabtrates unb bes Surgerrates ber
Stabt Sern, bie Sertreter ber ©e=
meinben mit Htieb'erlaffungen unferer
Sanf, bie Delegationen bes Dbergericb»
tes, bes Sanbelsgerichtes, bes Serroal»
tungsgerihtes, ber Hlefursfommiffion,
ber Hlnroalts» unb Htotariatsfammer unb
im roeitern bie Sertreter ber oerfdjie»
benett Hlbteilungen ber Sunbesoerroal»
tung, bie Sertreter 3ablreid)er 2ßirt=
fchaftsgruppen unb ber Sreffe. 3n
prächtiger Sebe beleuchtete er bie ©rün»
bungsgefchihte unb bie ©ntroidlung ber
51antonaIbanf. Seim Sanfett im 51a»

fino, an roeldjem über 1000 Serfonen
teilnahmen, beforgte bas Sanforhefter
bie Dafelmufif unb ber 51antonaIbanf=
mannerd)or, foroie oerfchiebene beifoi'=
ragenbe Soliften unb Soliftinnen oer»
fdiönten bie fjeier bureb glän3enbe Sie»
beroorträge. Hlnfpra-cben hielten Direftor
Hlpffel, ber bie ©lüdroünfhe bes Sun»
besrates überbrachte, ber Sräfibent ber
foppotbefarfaffe, Dr. HJler3, ber Srä»
fibent bes Serbanbes ber 51antonaI»
banfen, Serr Sherrer, ber ©eneral»
bireftor bes 5fartells ber ©rofebanfen,
D. Soe'br, unb ber ©eneralbireftor ber
Hlationalbanf, Schnpber oon HBarten»
fee. ©s fpradjen auh noh ber fginan3»
bireftor, ©emeinberat Hlaaflaub, unb ber
Sräfibent bes Sanfperfonaloerbanbes
bes 51antons, Dr. Steinmann, unb ben
Hteigen ber Hieben befchloffen ber ©e»
meinbepräfibent oon HJlünfter, Degou»
mois, unb Srof. Hlmmon, im Samen ber
Ü'OdffcbuIe. ©rroäbnen wollen roir noch,
bah ber Sanfrat, im Sinne ber ifjilfe»
Ieiftung für bie Ubreninbuftrie, jebem ber
Hlnroefenben eine Hlrmbanbu'br mit ent»
fpredsenber Sßibmung überreichen liefe.

Die S h m e i 3 e r ro o h e in ber Sun»
besftabt roirb biefes 3abr erftmals oon
ber Sereinigung ber ©efchäftsinbaber»
oerbänbe burebgefübrt. 3ur ©röffnung
rourbe am 20. Oftober bas HJlünfter be»

leuchtet.

Hin ber mebi3inifdjen fjafultäi ber

Unioerfität beftanben bas Staats»
eramen als Hlpotbefer bie Derren HJl.

Saur (Sern), ©. Serfet (Freiburg), HB.

£en3inger (©renchen), ®. Siat (Dels»
berg), ©. Siebier (HBillisau), 2r. Do»

pitfh (Siel).
Diefer Dage fonnte £err 3 o b a " f

Suloer, Hlngeftellter in ber Druderet
bes „Sunb", fein 40jäbriges Subiläum
beim „93unb" feiern.

Him 17- Oftober rourbe in ber Drei»
faltigfeitsfirdfe ein feierliches Hlequiem
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das noch Fragmente von Kleidern auf
sich trug. Neben ihm lag ein Ordonnanz-
gervehr. Nachforschungen ergaben, daß
es sich um die Ueberreste eines 1968 ge-
borenen Jünglings handelt, der seit
Weihnachten 1933 vermißt wurde. Die
Gebeine wurden in geweihter Erde zur
ewigen Ruhe gebettet.

Todesfälle. In Toffen verschied
nach langem Leiden im Alter von 64
Jahren der allgemein beliebte Eisen-
Händler E. Hostettler-Böhlen. — Ganz
unerwartet starb nach kurzer Krankheit
in Burgdorf im Alter von 65 Jahren
Pfarrer A. Aeschlimann, der seit 1915
in der Gemeinde wirkte. — In Schang-
nau wurde der älteste Eemeindebürger
Gottlieb Gerber zu Grabe getragen. Er
hatte das patriarchalische Alter von 95
Jahren erreicht. — In Melchnau starb
73jährig der Landwirt Jakob Duppen-
thaler, eine der markantesten Gestalten
des Dorfes. — Im Tannen-Neuhaus
bei Sumiswald verstarb im Alter von
67 Jahren der gewesene Tabakfabrikant
Friedrich Reist, ein fleißiger und guter
Familienvater.

Der Gemeinde rat der Stadt
sprach der Trauerfamilie des so plötz-
tich verstorbenen Herrn Dr. Rudolf von
Tavel im Namen der Bevölkerung und
der Behörden das wärmste Beileid aus
und stellte der Trauerfamilie, in Wür-
digung der hohen Verdienste des Ver-
storbenen als Dichter und Künstler, eine'
reservierte Grabstätte im Schoßhalden-
friedhof zur Verfügung.

Der Große Bur g err at der
Stadt hat beschlossen, auf die Offerte
der Einwohnergemeinde betreffend An-
kauf des Knabenwaisenhauses einzutre-
ten, die Reorganisation der bürgerlichen
Waisenhäuser vorzunehmen und auf dem
Waldeckgut den Bürgerlichen Waisen-
Häusern Terrain für einen Neubau ab-
zutreten. — Als Nachfolger des ver-
storbenen Herrn Arthur von May wurde
zum Verwalter der Deposito-Kasse Herr
Friedrich Emanuel Gruber-von Fellen-
berg, derzeit Prokürist bei der Schweiz.
Kreditanstalt in Bern, gewählt.

f Fritz Steiger,
Ettmmiwareiihcmdlmig, Bern.

In der Morgenfrühe des 2S. August abhin
verstnrd nach längerer, geduldig ertragener
Krankheit Herr Fritz Steiger, Gummiwaren-
Handlung, in Bern. Eine Brustfellentzündung
hat einem ardeitsreichen, aber auch arbeitssrohen
Leben ein allzufrühes Ende bereitet.

Fritz Steiger wurde am 23. Juli 1884 in
Viel als Kind rechtschaffener und angesehener
Eltern geboren und hat hier auch seine Jugend-
jähre verlebt. AIs Schüler des Progpmnasiüms
Biel und als Kadett zeigte er sich als auf-
geweckter Knabe. Als wackerer Tambourmajor
schritt er dem Bieter Kadcttenkorps voran. Nach
Absolvierung der Maschinenabteilung des Tech-
nikums Winterthur machte er eine praktische
Lehrzeit in der Schweiz. Lokomotiv- und Ma-
schinenfabrik Winterthur und nach einer kurzen
Tätigkeit in der Firma Ernest Geiger ck Cie.

Die 88KI48K VVOOttL

in .Biel erfolgte durch ihn die Uebernahme
der Berner Niederlassung der Frankfurter Gum-
miwarenfabrik Julius Roller. In dieser neuen
Tätigkeit entwickelte Fritz Steiger ein außer-
ordentliches Talent und große Fähigkeiten, so

daß er das Geschäft bald auf seinen eigenen
Namen übernahm und unter der Firma „Fritz

-f Fritz Steiger.

Steiger, Gummiwaren" weiterbetrieb. Seiner
unermüdlichen Arbeit, seinem reellen Geschäfts-
gebaren und seiner Lauterkeit entsprach es,
wenn das Geschäft einen guten Namen erhielt
und sich zu einem bekannten, in der ganzen
Schweiz geschätzten Fachunternehmen entwickelte.

Die Trauerfeier für Fritz Steiger im Berner
Krematorium legte Zeugnis ab von der großen
Verehrung und Beliebtheit, welche der Verstor-
bene genossen hatte. Der christkatholische Pfar-
rer von Bern, Herr Kramis, hielt die zu Her-
zen gehende Abdankungsrede und entbot namens
der vielen stadtbernischen Vereine, deren Dele-
gativnen zur Trauerfeier erschienen waren, dem
Dahingeschiedenen in tiefer Ergriffenheit den
letzten Gruß. Ein Lied, vorgetragen von ei-
nein Freunde des Verstorbenen, schloß die Feier
wirkungsvoll ab und das Banner der Berner
Stadtschützen rauschte zum letztenmale über dem
toten Kameraden.

Die P a u Iu s kir ch g e m ei n d e

wählte folgende Abgeordnete in die
Kirchensynode: Pfarrer H. K. Andres:
Emil Eammeter, Lehrer: Pfarrer Otto
Lörtscher, kantonaler Armeninspektor:
Pfarrer B. Pfister: Dr. Paul Wäber,
Oberrichter. Die Leitung der Kirch-
gemeindeversammlung wurde wie folgt
B. B.: Vizepräsident: Tanner K., Dr.,
jur., Abteilungschef-Stellvertreter S.
B.B-,' Vizepräsident: Tanner K., Dr.
Direktor der eidgenössischen Alkohol-
Verwaltung: Sekretär: Ronner H., Se-
kretär. Kirchgemeinderat. Präsident des
Kirchgemeinderates: Rathgeb Eottfr.,
alt Inspektor. Mitglieder des Kirch-
gemeinderates: Bäschlin E., Dr., Schul-
direkter: Born Friß, Schneidermeister:
Hauswirth Gottfr., Kaufmann: Juker
Emil, Aufsichtslehrer: Matter Erwin,
Oberbetriebschef S. B.B.: Mosimann
Ma.r, Dr., Apotheker: Riser Rudolf,
Earagechef: Schmid Hedwig, Lehrerin:
Steiner Emil. Revisor S. B. B.: Tanner
Karl, Dr., Direktor der eidgenössischen
Alkoholverwaltung: Weber Karl, Dr.
jur.. Abteilungschef-Stellvertreter S.
B.B.: Widmer-Wyder Margrit.
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Die Jahrhundertfeier der
Kantonalbank (siehe auch den Ar-
tikel in letzter Nummer) wurde unter
großer Beteiligung im Eroßratssaale er-
öffnet und nachher im Kasino fortgesetzt.
Im Großratssaale sprach vorerst Re-
gierungspräsident Stauffer und d.ann
Ständerat Moser, der Präsident des
Bankrates der Kantonalbank. Er be-
grüßte die Vertreter des Bundesrates,
Bundesrat Minger und Direktor Ryffel,
den Regierungspräsidenten Herrn Stauf-
fer, die Vertreter des Großen Rates,
Herrn Großratspräsident Spycher, das
Bureau und die Mitglieder der Staats-
Wirtschaftskommission. Ferner begrüßte
er die Vertreter des Gemeinde- und
Stadtrates und des Burgerrates der
Stadt Bern, die Vertreter der Ge-
meinden mit Niederlassungen unserer
Bank, die Delegationen des Obergerich-
tes, des Handelsgerichtes, des Verwal-
tungsgerichtes, der Rekurskommission,
der Anwalts- und Notariatskammer und
im weitern die Vertreter der verschie-
denen Abteilungen der Bundesverwal-
tung, die Vertreter zahlreicher Wirt-
schaftsgruppen und der Presse. In
prächtiger Rede beleuchtete er die Grün-
dungsgeschichte und die Entwicklung der
Kantonalbank. Beim Bankett im Ka-
sino, an welchem über 1666 Personen
teilnahmen, besorgte das Bankorchester
die Tafelmusik und der Kantonalbank-
männerchor, sowie verschiedene hervor-
ragende Solisten und Solistinnen ver-
schönten die Feier durch glänzende Lie-
dervorträge. Ansprachen hielten Direktor
Ryffel, der die Glückwünsche des Vun-
desrates überbrachte, der Präsident der
Hypothekarkasse. Dr. Merz, der Prä-
sident des Verbandes der Kantonal-
danken, Herr Scherrer, der General-
direktor des Kartells der Großbanken,
D. Loehr, und der Generaldirektor der
Nationalbank, Schnyder von Warten-
see. Es sprachen auch noch der Finanz-
direktor, Eemeinderat Raaflaub, und der
Präsident des Bankpersonalverbandes
des Kantons, Dr. Steinmann, und den
Reigen der Reden beschlossen der Ge-
meindepräsident von Münster, Degou-
mois, und Prof. Ammon, im Namen der
Hochschule. Erwähnen wollen wir noch,
daß der Bankrat, im Sinne der Hilfe-
leistung für die Uhrenindustrie, jedem der
Anwesenden eine Armbanduhr mit ent-
sprechender Widmung überreichen ließ.

Die Schw eiz e r w oche in der Bun-
desstadt wird dieses Jahr erstmals von
der Vereinigung der Geschäftsinhaber-
verbände durchgeführt. Zur Eröffnung
wurde am 26. Oktoöer das Münster be-

leuchtet.

An der medizinischen Fakultät der

Universität bestanden das Staats-
examen als Apotheker die Herren M.
Baur (Bern), E. Berset (Freiburg), W.
Lenzinger (Erenchen), C. Riat (Dels-
berg), E. Siedler (Willisau), F. To-
pitsch (Biel).

Dieser Tage konnte Herr Johann
Pulver, Angestellter in der Druckerei
des „Bund", sein 46jähriges Jubiläum
beim „Bund" feiern.

Am 17- Oktober wurde in der Drei-
faltigkeitskirche ein feierliches Requiem
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für ben ermorbeten frartäöftfdjen 2Iujjeit=
mtrttjïer Sauts 23 a r t Ij o u abgebalten.
2In ber 3?eter nahmen als Vertreter bes
SBunbesrates ber (£Ijef bes poItiif#ett
Departements, 23unbesrat 9Kotta unb
SBunbesrat Stter teil, auBerbern ber Chef
ber Abteilung für 2tusmartiges, be
Strutiî, fiegationsrat 23onna unb 23urt=
bestallet 23onet.

2tm 22. Oïtober fanb unter großer
Beteiligung ber 23eDöIferung bie 23ei=
febung bes ÎHdjters 9Î u b of f ou u
Dû pel ftatt. Die 2tbban!ungsrebe in
ber 5ftt)bectfirdje hielt alt Pfarrer iRictli,
ein ©reunb bes 23erftorbenen. 2ttt
Bfarrer fRofjr ehrte bie 23erbienfte uon
Daoels um bie Mtrdje unb im Flamen
bes Schriftftelleroereins fpradj fRebaftor
Dr. StRarti.

Kleine Umschau
OTes fommt, man muh nur abwarten tonnen.

So tarnen benn audj 3ut gteube aller fSeredj»
ten nad) einem ijerbftbeginn, ben man feelen»
ruhig als Winteranfang bezeichnen tonnte,
roieber wunbetfdjöne Wtttelßerbfttage unb Op«
timiften prophezeien à conto biefer Datfadje,
baft fidf nun bie ©ewalt bes Winters oor»
Zeitig gebrochen habe unb wir einen mitben
Winter ju erwarten haben. Damit biirften
aber wieber bie beiben tteinen gräuleins, bie
idi heute [djort mit Sdjtrttfchuf^cn im ®rm burd)
bie Dßunftraße pitgern fah, nicht einoerftanben
fein, Wbet bas geljt eben fo, alten Heuten
tann mans nidjt recht machen, felbft wenn
man als Wettergott auf bie Welt getommen
i[t unb ben tieinen gräuleins bleibt ja immer»
hin noch bas „Ha»We»De".

^
©s geht aber auch "tit anbern Dingen (o.

So bürfte es ben p. t. Jijerren ffiurtenjägern
im artgemeinen unb ganz befonbers bem Siinber
im (Speziellen gar nicht recht fein, bah um
22. Ottober nachmittags im IRoßader beim
©urtenborf eine gvau angefcßoffen würbe, bie
nun im Spital liegt, um bort oon ben Sd)rot=
törnetn befreit 3U werben, mit welchen fie
[tatt ein jfjafe beglüdt würbe. Unb ba [ich
nun bie ©nrtenbörfter audj bitter bariiber be»

tlagen, bah fie nid>t einmal in ihren ©arten bes
Hebens mehr ficher feien, gefcßroeige benn, wenn
fie fidj über ben ffiartenzaun hinauswagten, fD

bürften oietteidjt nun auch: bie Beßötben halb
ein Wadjtwort fpredjen, benn benen tann es
audj nicht angenehm fein, wenn ihnen fanatifcße
Jäger bie lieben, getreuen Steuerzahler not ber
Stafe wegfchiehen, alfo bah fü aus ber Defizit»
wirtfdjaft überhaupt nicht mehr Ijeraustommen
tonnten. Den „Slntigurtenjägern" aber bürfte
ber SBorfall, troß allem Witleib mit ber grau
unb fonftiger cßriftlidjer Stäcßftenliebe, gar nicht
unangenehm fein, ba fie nun bodj einen Sßunft
haben, an bem fie ben hebet mit (Erfolg an»
feßen. tonnen. Die Jäger bürften allerbings
argumentieren, bah in einem bemotratifdjen
Staat gleidje tRedjte ßerrfcljen müßten unb fie
nidjt hinter bie rafenben Stutler zurüdgefeßt
werben bürften. Ütm meiften freuen bürften
ficb aber bie ©urtenrehe unb ©urtenljafen, unb
fie werben fid) wohl in Juïunft an bie Schürzen»
bänbel ber ©urtenbefudjerinnen Ijeften, um fo
®?nigftens halbwegs Dor ber Worbluft ber
wilben ©urtenjäger gefcfiütjt zu [ein. Denn

êerren bürften nun audj etroas Dorftdjttger
werben, befonbers ba wohl audj ihre ®|e»
vÖIften mit ber „SBeiberjagb" nid)t gan3 ein=
nerftanben fein bürften.

Stun, fdjliehlidj t>at jebes Diercßen fein ißlä»
[ierdjen, wenn es and), .nur unter fKusfcßluß
oer £>effentlidjfett unb ber greffe ans Ijelle
Tageslicht tommt, wie oor einigen Sagen
Z'Bätn. Da hatten wir einen foldjen im Dun»
tetn muntctnben B.ro3eß, »on bem man nur
erfuhr bah ein paar Dußenb Stngetlagter
hinter beffernbe, fdjwebifdjie ©arbinen tarnen,
[oweit [ie nicht mit bem bebingten Siraferlafs
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begtüdt würben. Jit Bafel aber ertappte man
eilte 30jährige gefdjiebene grau aus Defter ga=
initie babei, bah fia in ben testen 10 Jahren
100 Siebhaber, tauter îlïabemtter, 3U glüd»
lidjett Sterblidjen gemadjt Ijattc, unb babei
audj nod) fehr grünblich: auf ihre eigenen Höften
tarn. Jßr ureigenes ^Pecf> aber wollte,. bah
fie fidj in ben 101. einen Dt. meb. felber oer»
liebt, [ich ihm anoerlobte unb bann beim ©in»
ridjten bes fünftigen ©heneftcßens wegen Sdjwin»
beleien mit edjten tperferteppidjen, bie fie fid)
unter falfdjen Borfpiegehmgen ergatterte, ge»
faht würbe. Unb bie ©efcfytc^fe mit ben ßun»
bert Biebßabern ift eigentlich flat nidjt fo
fd)redtich wenn man bebentt, bah 10 Dage
bod) 120 Wonate finb, bie Dante mit bem groß»
Zügigem hetzen alfo bod) jebem ihrer Bereßrer
minbeftens einen Wonat lang treu geblieben
war. Unb bas ift jn unferer tafdjlebigen Jeit
eigentlich bod) gar lein Weltftabttempo, wenn
man fo Ijübfcij ift, wie bie Berbredjetin unb
nur .mit ben Bugen äu ttappern braucht, um
[ofort einen ültabcmiter an ber Hinget hängen
Zu haben. Weltreforb in Hiebe ift bas auf
feinen gall, tuelletdjt nicht einmal ein ftabt»
baflerifdjer IHetorb. Unb bie ©efchichte hat
fogar nodj eine iïïtoral. Sie beweift flipp unb
flar, bah nid>t nur bas îllter, fonbern felbft
bas gelefjrtefte Diplom nidjt oor Dorheit fd>üht,
benn, wie gefagt, es waren bocf) lauter grabu»
ierte Sütenfdjenslinber, mit benen fie anbänbelte.

5£(îan befaht fid) heute übrigens auch: höhten
Ortes fel)r oiel mit alleinftehenben Sebewefen.
Die oerfd)iebenften inbuftriellen SBetriebe ge»
ben fogar fdjon fturfe, um fie nom anbeten
©efdjiech't unabhängiger zu machen. So oeran»
ftalten berzeit bie SBubapefter ©aswerte Hoch«
lehrturfe für ©arçons unb ©atçonnen, in wel»
d)en bie 'Jubereitung non fchmadhaften SOÎit»

tags» unb Utbenbeffen, unb fogar oon fpe»

Zielten Wenns gelehrt wirb, bie bas îtusmah
ber haushaltung unb ber (Einridjtung eines
©arçons ober einer ffiarçonne nicht überfchrei»
ten, bamit fie fidj; au^ Ijié unb ba ©äfte
leiften tonnen, llitb ba unfere ftäbtifdien ©as»
werte ja boch alle möglichen uitb unmöglichen
Hodjturfe oeranftatten, würbe idj jt>nen and)
berartige Hurfe empfehlen. Unb ba bei uns
boch berzeit bie „Hoebulation" Wobe ift, fo
tonnte man ja gemeinfame „©arçon» unb ffiar»
çonne»©asïod)turîe" arrangieren, ©s fänbe fich
babet wohl auch fo mamhies paffenbe tpärchen
Zufammen. Unb ba h^ute, bant ber mobern
geworbenen „oollfchlanten" weiblidjen fiinie,
nidjt nur bie Siebe bes SJtannes, fonbern auch
bie Siebe ber Dame wieber burdj ben Wagen
geht, tonnten fich' !" entftanbenen ißätdpm
bann gegenfeitig ihre Sieblingsfpeifen lochen
unb es h"tfdjte ewiger Siebesfrühling im
häufe. Unb ba ja zu uns ga SBärn bie Sdjwä»
binnen boch meiff nur als „perfeite Hödjin»
neu" fommen unb baljer biefe Hurfe boch nicht
befudjen würben, brauchten wir bann auch bie
Dftfchweizer nicht nachzuahmen, bie jetzt auf
alle ihre Briefe rc. nebft bem Stempelauf»
brud „Schweizer, trintt Schweizerweine" unb

„Schweizerinnen, eßt Schroeizertäfe" auch' bas
„Schweizer, heiratet Schweizerinnen" brucfen.

®s gibt aber and) [onft noch Dinge, bie
wir hoffentlich ben Dftfdjwcizern nidjt fo balb
nadjmadjen werben. Jm 3üribiet fcheint es
Wobe geworben zu fein, baß fidj bie Boret ge»
tegentlid) großer Bonnatche auch wirtlich' unb
wahrhaftig „tnod out" fdjlagen unb 3war
fo tnod out, baß ber ffietroffene bann über»
ßaupt nicht mehr aufftef)t. Hürztich ift in SBin«
terthur unb oor einigen Sagen in Jüridj ein
berartiger „Bormatdjfall" oorgetommen. ®s
ging groar, wie oerfichert wirb, in beiben gälten
genau nach ben erprobten SRegetn ber Bor»
matdjtunft zu, aber mit für meine IjSetfon ift
ein folcher Sport bod) etwas zu realiftifch- Die
©efd)id)te erinnert z« fehr an bie ©labiatoren»
tämpfe bes alten tRom. utöchte wirllid)
nicht nod) in meinen alten Sagen erleben, baß
bie fonft nod> fo gutmütigen, h'übfdjen, Heinen
Betnetinnen z.- ®. im 2Hhambra bei einem
Bormatch bie nieblidjen gäuftchen ho<h^ben,
bie Daumen nach abwärts ftreden unb bem
Sieger ihr: „Söte ihn!" 3urufen, worauf bann
biefe.r befehlsgemäß bem Unterlegenen noch ei»

nen Bor in bie ïtierengegenb applizierte, ber
ißn ganz tnod out machte. Unter fotanen
Serljältniffen würbe mir felbft oor bent nieb»
Iidjften tpantöffeldjen graufen.

© h r i ft i a it Suegguet.

Beruhigung.
Sangfam wirb es ftill unb ftiller
SBiebet in ber ißolitit.
©roße §eßer, Heine Sdjreier,
^Pfeift man überall zurüd,
„Spiele niemanb mit bem geuer!"
Jft bas Schlagwort unf'rer 3eit,
Denn bie großen Staaten finb boch
IRocb zum Schlage nicht bereit.

3wifdjenburch unb unterbeffen
Stadjt man ©olbblodtonferenz,
SterIing«BIod beginnt bie ÜIrbeit,
Slud) mit großer Beßemenz.
Die ©rfotge finb befdjeiben,
Stellt man felbft ganz offen feft:
Denn bie 3BeItwirtfd)aftstrife
Segt manch faules ©i ins 5Reft.

Staatsminifter reifen emftg,
Wit bem Suftfchiff, mit ber Baljn,
Söfen alte Battoerträge,
Hnüpfen wieber neue an.
Hilles ift noch ftart jm Werben,
Wogt gewaltig hin unb !)«(,
SRtemanb weiß nodj, wo es enbet
Unb was wohl bas Befte war'?
Steue Staatengruppen fchälen
ÜIus ben alten fidj h®taus,
tRofig malt man fieß bie Jutunft
Unb balb wieber büfter aus.
Deutfcßtanbs tRoßfioffmangel zießt man
Htucß in Hombination,
Hurä, man benlt fidj mit ©ebulb foiniht
Schließlich 's bide ©nbe feßon. § o 11 a.
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Ar. 43

für den ermordeten französischen Außen-
minister Louis B a r t h ou abgehalten.
An der Feier nahmen als Vertreter des
Bundesrates der Chef des politischen
Departements, Bundesrat Motta und
Bundesrat Etter teil, außerdem der Chef
der Abteilung für Auswärtiges, de
Stoutz, Legationsrat Bonna und Vun-
destanzler Bovet.

Am 22. Oktober fand unter großer
Beteiligung der Bevölkerung die Bei-
schung des Dichters Rudolf von
Tavel statt. Die Abdanküngsrede in
der Nydeckkirche hielt alt Pfarrer Rickli,
ein Freund des Verstorbenen. Alt
Pfarrer Rohr ehrte die Verdienste vo»
Tavels um die Kirche und im Namen
des Schriftstellervereins sprach Redaktor
Dr. Marti.

kleine Hni8(àau
Alles kommt, man muß nur abwarten können.

So kamen denn auch zur Freude aller sLerech-
ten nach einem Herbstbeginn, den man seelen-
ruhig als Winteranfang bezeichnen konnte,
wieder wunderschöne Mittelherbsttage und Op-
timisten prophezeien à conto dieser Tatsache,
daß sich, nun die Gewalt des Winters vor-
zeitig gebrochen habe und wir einen milden
Winter zu erwarten haben. Damit dürften
aber wieder die beiden kleinen Fräuleins, die
icki heute schon mit Schlittschuhen im Arm durch
die Thunstraße pilgern sah, nicht einverstanden
sein. Aber das geht eben so, allen Leuten
kann mans nicht recht machen, selbst wenn
man als Wettergott auf die Welt gekommen
ist und den kleinen Fräuleins bleibt ja immer-
hin noch das „Ka-We-De".

^
Es geht aber auch mit andern Dingen so.

So dürfte es den p. t. Herren Gurtenjägern
im allgemeinen und ganz besonders dem Sünder
im Speziellen gar nicht recht sein, daß am
22. Oktober nachmittags im Roßacker beim
Gurtendorf eine Frau angeschossen wurde, die
nun im Spital liegt, um dort von den Schrot-
körnern befreit zu werden, mit welchen sie
statt ein Hase beglückt wurde. Und da sich

nun die Gurtendörfler auch bitter darüber be-
klagen, daß sie nicht einmal in ihren Gärten des
Lebens mehr sicher seien, geschweige denn, wenn
sie sich über den .Gartenzaun hinauswagten, so

dürsten vielleicht nun auch die Behörden bald
ein Machtwort sprechen, denn denen kann es
auch nicht angenehm sein, wenn ihnen fanatische
Jäger die lieben, getreuen Steuerzahler vor der
Nase wegschießen, also daß sie aus der Defizit-
wirtschaft überhaupt nicht mehr herauskommen
könnten. Den „Antigurtenjägern" aber dürfte
der Vorfall, trotz allem Mitleid mit der Frau
und sonstiger christlicher Nächstenliebe, gar nicht
unangenehm sein, da sie nun doch einen Punkt
haben, an dem sie den Hebel mit Erfolg an-
setzen können. Die Jäger dürften allerdings
argumentieren, daß in einem demokratischen
Staat gleiche Rechte herrschen müßten und sie
nicht hinter die rasenden Autler zurückgesetzt
werden dürften. Am meisten freuen dürften
sicki aber die Eurtenrehe und Gurtenhasen, und
sie werden sich wohl in Zukunft an die Schürzen-
bände! der Gurtenbesucherinnen heften, um so

wenigstens halbwegs vor der Mordlust der
wilden Eurtenjäger geschützt zu sein. Denn
die Herren dürften nun auch etwas vorsichtiger
werden, besonders da wohl auch ihre Ehe-
Hälften mit der „Weiberjagd" nicht ganz ein-
verstanden sein dürften.

Nun, schließlich hat jedes Tierchen sein Plä-
sierchen, wenn es auch nur unter Ausschluß
der Öffentlichkeit und der Presse ans helle
Tageslicht kommt, wie vor einigen Tagen
Märn. Da hatten wir einen solchen im Dun-
kein munkelnden Prozeß, von dem man nur
erfuhr daß ein paar Dutzend Angeklagter
hinter bessernde, schwedische Gardinen kamen,
soweit sie nicht mit dem bedingten Straferlaß
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beglückt wurden. In Basel aber ertappte nian
eine 20jährige geschiedene Frau aus bester Fa-
milie dabei, daß sie in den letzten 10 Jahren
100 Liebhaber, lauter Akademiker, zu glück-
lichen Sterblichen gemacht hatte, und dabei
auch noch sehr gründlich auf ihre eigenen Losten
kam. Ihr ureigenes Pech aber wollte, daß
sie sich in den 101. einen Dr. med. selber ver-
liebt, sich ihm anoerlobte und dann beim Ein-
richten des künftigen Ehenestchens wegen Schwin-
deleien mit echten Perserteppichen, die sie sich
unter falschen Vorspiegelungen ergatterte, ge-
faßt wurde. Und die Geschichte mit den hun-
dert Liebhabern ist eigentlich gar nicht so

schrecklich wenn man bedenkt, daß 10 Tage
doch 120 Monate sind, die Dame mit dem groß-
zügigem Herzen also doch jedem ihrer Verehrer
mindestens einen Monat lang treu geblieben
war. Und das ist in unserer raschlebigen Zeit
eigentlich doch gar kein Weltstadttempo, wenn
man so hübsch ist, wie die Verbrecherin und
nur mit den Augen zu klappern braucht, um
sofort einen Akademiker an der Angel hängen
zu haben. Weltrekord in Liebe ist das auf
keinen Fall, vielleicht nicht einmal ein stadt-
baslerischer Rekord. Und die Geschichte hat
sogar noch eine Moral. Sie beweist klipp und
klar, daß nicht nur das Alter, sondern selbst
das gelehrteste Diplom nicht vor Torheit schützt,
denn, wie gesagt, es waren doch lauter gradu-
ierte Menschenskinder, mit denen sie anbändelte.

Man befaßt sich heute übrigens auch höheren
Ortes sehr viel mit alleinstehenden Lebewesen.
Die verschiedensten industriellen Betriebe ge-
ben sogar schon Kurse, um sie vom anderen
Geschlecht unabhängiger zu machen. So veran-
stalten derzeit die Budapester Gaswerke Loch-
lehrkurse für Gardons und GariMnen, in wel-
chen die 'Zubereitung von schmackhaften Mit-
tags- und Abendessen, und sogar von spe-

ziellen Menus gelehrt wird, die das Ausmaß
der Haushaltung und der Einrichtung eines
Gardons oder einer Garçonne nicht überschrei-
ten, damit sie sich auch hie und da Gäste
leisten können. Und da unsere städtischen Gas-
werke ja doch alle möglichen und unmöglichen
Lochkurse veranstalten, würde ich ihnen auch
derartige Lurse empfehlen. Und da bei uns
doch derzeit die „Koedukation" Mode ist, so

könnte man ja gemeinsame „Garizon- und Gar-
<Mnne-Gaskochkurse" arrangieren. Es fände sich

dabei wohl auch so manches passende Pärchen
zusammen. Und da heute, dank der modern
gewordenen „vollschlanken" weiblichen Linie,
nicht nur die Liebe des Mannes, sondern auch
die Liebe der Dame wieder durch den Magen
geht, könnten sich die so entstandenen Pärchen
dann gegenseitig ihre Lieblingsspeisen kochen
und es herrschte ewiger Liebesfrühling im
Hause. Und da ja zu uns ga Bärn die Schwä-
binnen doch meist nur als „perfekte Löchin-
neu" kommen und daher diese Kurse doch nicht
besuchen würden, brauchten wir dann auch die
Ostschweizer nicht nachzuahmen, die jetzt auf
alle ihre Briefe rc. nebst dein Stempelaus-
druck „Schweizer, trinkt Schweizerweine" und

„Schweizerinnen, eßt Schweizerkäse" auch das
„Schweizer, heiratet Schweizerinnen" drucken.

Es gibt aber auch sonst noch Dinge, die
wir hoffentlich den Ostschweizern nicht so bald
nachmachen werden. Im Zllribiet scheint es
Mode geworden zu sein, daß sich die Borer ge-
legentlich großer Bormatche auch wirklich und
wahrhaftig „knock out" schlagen und zwar
so knock out, daß der Getroffene dann über-
Haupt nicht mehr aufsteht. Kürzlich ist in Win-
terthur und vor einigen Tagen in Zürich ein
derartiger „Bormatchfall" vorgekommen. Es
ging zwar, wie versichert wird, in beiden Fällen
genau nach den erprobten Regeln der Bor-
matchkunst zu, aber mir für meine Person ist
ein solcher Sport doch etwas zu realistisch. Die
Geschichte erinnert zu sehr an die Gladiatoren-
kämpfe des alten Rom. Ich möchte wirklich
nicht noch in meinen alten Tagen erleben, daß
die sonst noch so gutmütigen, hübschen, kleinen
Bernerinnen z, B. im Alhambra bei einem
Bormatch die niedlichen Fäustchen hochheben,
die Daumen nach abwärts strecken und dem
Sieger ihm „Töte ihn!" zurufen, worauf dann
dieser befehlsgemäß dem Unterlegenen noch ei-
nen Bor in die Nierengegend applizierte, der
ihn ganz knock out machte. Unter sotanen
Verhältnissen würde mir selbst vor dem nied-
lichsten Pantöffelchen grausen.

Christian Luegguet.

ôeràÎAiiiiA.
Langsam wird es still und stiller
Wieder in der Politik.
Große Hetzer, kleine Schreier,
Pfeift man überall zurück,
„Spiele niemand mit dem Feuer!"
Ist das Schlagwort uns'rer Zeit,
Denn die großen Staaten sind doch
Nocb zum Schlage nicht bereit.

Zwischendurch und unterdessen
Macht man Eoldblockkonferenz,
Sterling-Block beginnt die Arbeit,
Auch mit großer Vehemenz.
Die Erfolge sind bescheiden,
Stellt man selbst ganz offen fest!
Denn die Weltwirtschaftskrise
Legt manch faules Ei ins Nest.

Staatsminister reisen emsig,
Mit dem Luftschiff, mit der Bahn,
Lösen alte Paktverträge,
Knüpfen wieder neue an.
Alles ist noch stark im Werden,
Wogt gewaltig hin und her,
Niemand weiß noch, wo es endet
Und was wohl das Beste wär'?

Neue Staatengruppen schälen
Aus den alten sich heraus,
Rosig malt man sich die Zukunft
Und bald wieder düster aus.
Deutschlands Rohstoffmangel zieht man
Auch in Kombination,
Kurz, man denkt sich mit Geduld kommt
Schließlich 's dicke Ende schon. Hotta.
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